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Das Opfer: 
^ ^ Slizzc don Alice Aerend. 
Kaum dnß lvir eingezogen waren 

>""in das einsame Haus zwischen den 
Tannenwänden des Thüringer Tals, 
hatte es an di? Tür geklopft. Ein 

, tleines Frauchen, alt und schrumplig, 
- ^ .wie aus einer Rübe geschnitzt, die 

s Sttohhucke auf de?n krummen Nllck«n, 
, »vartete kichernd auf Einlaß. ^ 

„Sie werden die Eier - Karline 
i - Ichon brauchen müssen", sagte sie voll 
^ . Zuversicht, als sich die Tür ösfnete, 

, .und kichernd war sie drinnen. 
K- Sie setzte ihre HuSe auf den Boden 

'.ss'/A^^und sich an den Herd und erzählte, 
daß sie die einsamen.Häuser hier. mit. 
Eiern upd Butter versorge. <^eit 50 

. Jahren käm' sie daher, jeden Morgen 
gleichen Marsch: das Stückchen 

.^. " über'n Berg, das Eckchen übe»'s Feld 
^'zum Mühlental bis über'n Steg des 
'Bachs. Hätt' sich in all den Jahren 

verändert am Weg. Nur die 
'iMenjchen in den Hausern hätten ein 

^ Paarmal ausgetvechselt. Wär' nichts 
s ^ . ' / W u n d e r l i c h e s  d a b e i ,  s i n d  e b e n  w e n i g e r  

. dauerhaft a»> die Stein' und Bäume. 
Aber sie selber? 
»Ja ich", kicherte sie, „bin ein altes 

-'Holz. Aber eines Tages wird's auch 
..votdei sein. Dürre Aeste brennen 

" .lasch". 
?' /i Und dann packte sie Eier aus, sor-

< kül paar Pfennige mehr, als 
'>5/!'' Ware an diesem Tag im Preise 

.V"'x^^^ud und klagte über den Krieg. 
Sie hatte nicht 

daß sie dergleichen noch ein-
^ual erleben sollte. Schon beim vori-

war sie kein Kind mehr 

Ä! 
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auch Angehörige habe, da 
Kdraußen im Feld? Ä 

Angehörige? 
Karline huckte den Korb auf, ki-

' - . ^ ^^^on ein andermal. Kommt man 
ins Schwatzen, ist ein Tag schnell 
alle gemacht." 

'' Kichernd trippelte sie hinaus, um 
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' geheimnisvoll und sagte: 
„Das hat wohl ein jeder. Doch 

D ' '  "  
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. ̂ den Tannen, rasch wie ein 
' ' Waldgeist, zu verschwinden. 

K.7..0 Nun kam sie jeden Morgen mit 
MM der Pünktlichkeit der Planeten. 
ZWM Gleichviel, ob die Sonne sie beizte 

oder Regen und Wind sie besprllh-
ten. 

Bei besonders garstigem Wetter 
aber schob sie einen Fiinser des erhal-
tcnen Betrages zurück und verlangte 

, . dafür eine Tasse Milchkaffee und eine 
' "''^ -7' . Butterbrotschejde. Umfonst nahm sie 

tleine Nickclstück auch wieder zuge-
steckt lvurde. 

Die Eierkarline läßt sich nichts 
schenken, sagte sie und schlürste für 
diese Bezahlung eine hohe Kanne leer. 

U^., Der Genuß des Kauens und 
KAz Schlürfens maHte sie geschwätzig. 

Sie erzählte, daß sie weder Mann 
'p.iM noch Kinder besessen hatte. Nicht, daf) 

sie solch schiefes Töpfchen gewesen, 
auf das kein Deckel getzaßt hätte. Oh 
nein, war mehr als "einer.gewesey, 

'.s/-der' sich' alle FiWer nach' ihr äbgelech 
l)ätte. Aber der Rechte, der hatte Ä 
ihr vorbei die Schwester gewählt. 

^ Nun, jetzt, war's gleich. Die Meisten 
von damals waren lange fort^ in Be­
gräbnissen zweiter und auch dritter 
Klasse. Von der ganzen Familie 
war nur der Karl noch übrjg. Der 
Spätling, , den die Schwester in Jah-
ren bekommen hätte. Der Kleine war 
nun dreißig und sah grad aus wie 
sein Vater, als er jung war und 

' zwischen den Schwestern lächelnd ge-
' wählt hatte. Und seit d<m ersten 

Kriegstag war er natürlich draichen. 
Zum SeZen des V^iterlandes. Wo 
der hinhaut, da wächst kein Russe 
niehr. 

Da sparte sie also für den Karl, 
seinetwegen also verstand sie so gut 
die Preise um ein weniges zu stei­
gern? 

Sie kicherte. Sie nahm die lächeln­
de -Anspielung auf ihre Schlauheit 
zwinkernd an. Aber für den Karl 
spartx sie nicht. Der war jung und 
gesund. Der hrauchte niemand, der 
für ihn sorgen mW: — Ahe.r — 

H-^ Dvch davon ein "andermal — und, 
K die Lehre erneuernd, da-ß ein Tag nur 
AK allzu rasch aus der Wochenreih' raus-

geschwatzt,, n.ahm sie den Korb und 
- ^ ' ^ g i n g .  

Manche Kaffeekanne hatte geleert 
werden müssen, ehe sie ihr größtes 

v i Geheimnis Äerriet. Ehe sie ängstlich 
, : und erregt hervorflüsterte: daß sie i!^ 

-! < Lebtag für ein feines Begräbnis 
spare. 

Jeder will einmal ein« ganz große 
Freude haben, sagte sie. 

Sie hatte keine Trauung gehabt 
und war nicht Taufmutter gewesen. 

V Dafür sollte man ihrem Sarg mit 
allen Ehrey folgen müsseil. Ihr Le-

- . belang war sie zu Fuß gegiingen, 
? aber als Leiche wollte sie fahren. 

Zweifpännig. In dem neumodischen 
Leichenwagen mit den silliernei» Pal-
lney. Zn?eimal durchs Dorf. Und 
der alte Traugott würde Handschuh 

, !. tragen müssen und die Pferde das 
. beste Gezäun. Und der Sarg sollte 

. aus schwerer Eiche sein, so tvie die 
T ? Wäschetruhen der reichen Bauern, 
j Kurz, alles so wie beim Gutsherrn 
5 ? selber. Dreihundert Mark waren nö-

' tig. Zweihundertachtzig steckten schon 
im Strumpf. Es^ sparte sich lang-
sam. Aber wenn das Jahr herum, 

^ ö war der Strumpf doch immer um ein 
> Geringes geschwollener. Alle die gu­

ten Bissen, die man sich selber ver-

A-

kniffen, hatten das Strümpfchen fett 
gemacht. 

Kapline kicherte, nahm die Hucke 
und ging. Ihre. Augen leuchteten ju­
gendlich. Sie spiegelten den freudi­
gen Glanz eines Menschen, der noch 
etjvas ganz Besonderes zu erwarten 
l)atte. ... 

Nun begriff man schon eher, war­
um die Eierkarlin bei jedem ihrer 
Besuche von irgendeinem Begräbnis 
sprach, die einfachen verfpottend und 
dir feinen bewundernd. ... 

Eines Tages aber war sie ausge­
blieben. Man hielt es nicht für mög-
lich. . Dl>ch auch am folgenden Tage 
kam sie nicht und auch am nächstfol­
genden wartete man vergeblich auf 
das von Gekicher begleitete Mopfen. 

Nun mußte man nachforschen. Man 
wußte ja, wo sie wohnte. Erst über 
den Steg des Baches, das Eckchen 
ums Mühlental, und dann das 
Stückchen über'n Berg. Man hatte 
keine Hucke und vier Jahrzehnte we­
niger auf dem Rücken als die Kar­
lin. Aber so rasch wie sie sckiafste 
man's doch nicht. Aber schließlich 
war man im Dorf, die wenigen ro­
ten Dächer.schimmerten durchs Tan-
nengrlln. Am Abhang sah man die 
weißen Kreuze des Kirchhofs — da­
neben wohnte sie alfo — das Glöck-
chen läutete. Ein kleines Begräbnis 
störte die sonnige Kirchhossruh. Zwei 
Männer trugen auf der morschen 
Dorfbahre einen schmalen Sarg aus 
Tannenholz eilig zum letzten Ziel. 
Ein paar Alte humpelten hinterdrein, 
so gut es die zittrigen Beine zugeben 
wollten. 
. Einige Kinder kletterten auf die 
Mauer und gafften hinüber. 

— Ob sie wohl wußten, wo die 
Eier - Karlin wohne? Hier in der 
Nähe müsse es sein. 

— Die Ei?r - Karlin? Sie lach­
ten schallend aus, zogen den Zeigesin­
ger aus dem Nasenloch und wiesen 
damit aus hen verschwindenden Sarg. 
Die begrub man ja gerade. ... 

Und vor'm Dorfkrug unter dem 
behangenen Kirschbaum erfuhr man 
das andere. 

Vor zwei Tagen war der Karl zu­
rückgekommen. Mit dem Eisernen 
Kreuz und einem verstümmelten Bein. 
Das letzte war schwer für ihn. Mit 
der Landarbeit war's nun vorbei. 
Jetzt hieß es, sich einen Beruf in der 
Stadt suchen. Gelegenheit war da. 
Der Butterkerl, wo Karlin. ihre Ware 
bezog, wollte ihm ein Zweiggeschäft 
überlassen. Aber, .dreihundert Mark 
waren nötig dazu. Wer hatte die 
jetzt im Krieg? Der Karl hatte den 
Kopf bis auss Eiserne Kreuz hän­
gen lassen. 

Die Karlin hatte gekichert wie im­
mer. Und doch auch wieder anders. 
Sie saß den ganzen Nachmittag.aus 
d e m  g l e i c h e n  F l e c k  u n d  s t a r r t e  v o r - s i c h  
hin. Plötzlich hatte sie aus ihrer ge­
flickten Jacke irgendein altes Papier 
lzervorgehokt.und kichernd zerrissen. 
Dann war sie aufgestanden und hatte 
den Karl ins Haus gewinkt. Und 
weiß Gott, so wahr ^ie Kirschen da 
von selber gewachsen waren: als er 
wieder 'raus kam, hatte er die Drei­
hundert bis auf ein paar fehlende 
Groschen bar in der Tasche. Wer 
hätte gedacht, daß die Karlin so viel 
zusammengescharrt. 
- Noch am gleichest Abend war der 
Karl zur Stadt gesahren. Die Kar­
lin war im Haus geblieben. Aber 
die Wegwärtersleute, die . die Küche 
unter ihrem Stübchen bewohnten, 
hatten sie die ganze Nacht umhergehen 
hören, als suche sie etwas, das sie 
nicht sinden konnte. Am Morgen 
aber war sie wie immer, wenn die 
Sonne ai^sging, aus dem Hause ge-
tre.ten. Wer als sie die Hllcke aus­
schultern wollte, war sie zusammenge­
sunken. Man hatte sie noch auss 
Bett gebracht und ihr ins Ohr ge­
schrien, ob sie den Bader haben 
wolle. ''z' ' ^ ' Ä 

Sie hatte den Kopf geschüttelt und 
geflüstert: 

„Nun macht mir's Sterben keine 
Freud' mehr, nun brauch ich's auch 
nicht mehr zu verschieben". '' 

Eine närrische Rede. Aber" wer 
kann von solch altem Mensch noch 
was Besonders verlangen. Zumal iii 
den letzten Zügen. Nun >var sie be­
graben und hatte Ruh. Genug her­
ummarschiert war sie. 

Der Karl hatte nicht abkommen 
können. Er hatte seinem neuen 
Brotherrn nicht gleich mit einer Bitte 
kommen wollen. Und wozu auch? 

Der Wirt wischte sich mit dem 
Biertuch den Schweiß von der Stirn 
und setzte sich verpustend nieder. Äis 
neue Gäste kamen, und man die Köpfe 
zusammensteckte, um über ihren gro­
ßen Krieg da draußen,zu,rMn .und 
zu streiten. ' 

Und weiter war jeder im Dors 
beim gewohnten Tun. Vorm Tisch­
lerhaus fegte ein blonder Junge die 
.<^obelspäne beiseite, die von Karlins 
Sarge abgefallen. Jin Stübchen am 
?lnger wurde schon gescheuert mid ge­
räumt; denn der Wegmeister mit sei­
nen sechs. Kindern hatte lang genug 
gewartet, daß die Karlin ihnen Platz 
schus. — 

Nur auf dem Kirchhof war Ruhe. 
Und auf einem frifchen Erdhügel 
sang ein Rotkehlchen schmetternd und 
unverdrossen, als wollte es ein Lied 
singen von dem größten Opserinut, 
dem heimlichen, von dem niemand 
weiß. 

Mit Danlpsroß über Salzsee. 
Der neue, ganz ebene Weg kürzt die 

Bahn um über 100 Meilen. 
In Verbindung mit der Panama-

Pacific - Weltausstellung von 1913 
ist auch ein Meisterwerk der Eisen­
bahn - Jngemeurskunst. das im No­
vember 1913 vollendet worden war, 
aber außerhalb des sernen Westens 
verhältnismäßig wenig Beachtung 
gesunden hatte, bei vteilen Tausenden 
von Besuchern berühmt geworden, 
tie auf dem Landwege nach San 
Francisco und Los Angeles kamen. 
Diese Ausstellungs - Besucher halten 
nämlich ouch Gelegenheit, über den 
Großen Salzsee von Utah mN dem 
Dampsroß zza fahren, nicht auf einem 
Bc-hn-Fährboote, sondern auf einem 
regulären Schienenwege. Dieses in-
icrcssante Meisterwerk ist von grojzer 
Wichtigkeit für den Verkehr, schon 
weil es die betreffende Bahnlinie, unl 
nilhr als 100 Me.llen gekürzt hat. 

Als in den sechziger Jahren die 
Union-Pacific-Bahn westlich von 
Omaha, und die Central-Pacisic-
dahn (heute ein Teil des Southern 
Pacific-Systems) ostwärts von San 
Frcincisco ausgebaut wurde^ und als 
die Erbauer das Becken des Großen 
Salzsees zu Ogden erreichten, machte 
litlln einen Umweg über den See nach 
Lucien, das im Vogelflug 103 Mei­
len. sonst 147 Meilen von Ogden 
entsernt ist. Äuf diefer Strecke ging 
Ne Bahn über das Gebirge 4900 
Fuß hinauf, dann in das TÄ hinab, 
und dann wieder die Berge hinauf. 
Vorläufig erschien dieser beschwerliche 
Umweg immer noch als der tunlichste. 
In einem Dritteljahrhunvert aber 

ivurden die Lokomotiven fünfmal 
inächtiger, und die Frachtzüge wur­
den fünsmal schwerer: und wo srühei 
nur ein Zug im Tage, in jeder de? 
beiden Richtungen, lief, da schnaubte 
jetzt ein Dutzend um den See herum 
und mußte von den Lokomotiven 
bergauf, bergab und wieder bergauf 
gezogen werden! Bei direkter, gera­
der Verbindung von Ogden mit Lu-
cien waren keine Berge zu überwin^ 
den, und nicht über 30 Meilen der 
Strecke waren von den-Wassern deö 
Salzsees bedeckt, in einer Tiefe von 
nicht über 30 Fuß, teilweise aber in 
viel geringerer. 

Im Jahre 1902 entschieden sich 
die Ingenieure für die Erbauung 
einer Trestelbrücke über den See, wo­
von der größte Teil schließlich mil 
Erdreich ausgesüllt werden sollte. 
Jede Woche sollte 1^/^ Meile Trestel-
werk gebaut werden, d. h.. über 1000 
Fuß sür jeden Arbeitstag. Bahn­
wagen-Ladungen von Stahlschienen 
erreichten bal^den See. 

Die ersten Pfähle sür das Trestel-
werk trafen im Juli Z902 ein; und 
viele--derselben waren so lang,-daß 
.jeweils drei Bahnwagen sie tragen 
mußten. 3000 Mann gingen an die 
Arbeit; zur Nacht arbeiteten Leute 
l.ei elektrischem Licht in den Kie­
selgruben. Weder die Hitze des 
Sommers, noch die .KÄte des Win­
ters brachte das Werk zum Einhalt. 
Ueber 38,000 Bäume wurden ge­
ichlagen, um Pfähle zu machen. Auch 
wurden !I680 Tonnen Süßwasser je­
den Tag gebraucht und mußten mit 
der Eisenbahn herbeigebracht wer­
den, teilweise von 80, teilweise sogar 
von 130 Meilen Entfernung. Das 
ganze Werk hat 4^2 Millionen ge­
kostet. 

Am 13. November 1913 wurden 
das Trestlebrücken-Geleise vom Osten 
und das vom Westeu her vereinigt. 
Bis auf 12 Meilen bloßen Brücken^ 
Gerüstwerkes bildet die große Brücke 
jetzt einen festen, vollen Erdreich-
Pfad, oben 16 Fuß breit und sich 
17 Fuß über das Wasser erhebend. 
Alle 15 Fuß des Geleises sind füni 
Psähle reihenweise quer über dieses 
getrieben, und sie werden wiederum 
an ihren. Seiten durch schwerere Bal­
len zusammengehalten und auf ihrer 
Oberfläche durch einen schweren, .lan­
gen Hauptbalken verbunden; sodann 
ist eine Verbindung mit der nächsten 
derartigen Partie Pfähle durch elf 
mächtige Längsbalken hergest''.llt. 
lieber diesem Pfahl- und Balken 
werk liegt ein dicker Planken-Boden, 
den ein Ueberzug von Asphalt be-
deckt; dann kommt ein Fuß ode', 
mehr Stein-Ballast, und auf diesem 
ruhen die Schwellen und die Schie-
nen. Die Erl)auung des Teiles der 
Linie, welcher nicht durch das Was-
ser geht, machte keine besondere 
Schwierigkeit, und die ganze Streckt 
ist fast so eben, wie eine Tasel. 

Durch deu ausgefüllten Teil des 
Äahnweges ist ein nördlicher Arm 
des Sees, in welchen der Bear River 
strömt, abgeschnitten, und dessen 
Wasser ist geradezu in Süßwasser 
verwandelt worden.^ ' . > 
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—  D i e  F r a u  d e s  b e l g i -
schen Justizministers Earto de Wiar: 
ist vom Gouvernementsgericht in 
Brüssel zu drei Monaten und 14 Ta> 
gen Gesängnis verurteilt worden we 
gen sortgesetzter Briefbeförderung un 
ler Umgehung der deutschen Post unt 
der deutschen Zensur, wegen Verbrei 
tung verbotener Schriften und wegen 
Unterschlagung und Vernichtung eines 
Briefe.? an die deutsche Verwaltung^ 
der versehentlich in ihren Briefkasten 
gcworfen worden war. Sie war in 
vollem Umfange geständig. Sie ist 
zur Verbüßüng ihrer Strafe der 
Kommandantur in Berlin als Zidil-
gefangene zugeführt worden. 

Es ist ein 

Problem 
hrißcs Wasser im Sommer zii crhaltcii, wenn 
Sic »ich! ciucn Gas Wasscr Hcizer haben. Mit 

ciiicm 

Gas-Wasfer-
Heizer 

an den Tank gcsiigt, gibt cs lein langes Warten 
nnd kein Tragen von Wasscr, lcinc Verschwen­
dung von Fcnerung. 

Dnrchschnittliche Kosten für ein Bad mit dem 
Garland Heiß-Wasser 2c. 

Besehen Sie.sich einen im Betrieb in nnserem 
Ansstellungslanm. 
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— I m K'r 0 nprinzen - Pa -
lais zu Äerlin fand unlängst die 
Taufe der kleinen Prinzejsin' statt, die 
die Z^iamen Alexandrine !^rene erl)ielt. 
Somit trägt die Tochier des .^i^ron-
prinzenpaares. den Namen der Toch­
ter der Kömgin Luise, der Prinzej-
jln Alexandrine von Preußen. In 
Gegenwart der kaiserlichen Großel­
tern fand, dem Ernst der Zeil ent­
sprechend, die Feier im engsten Fa­
milienkreise statt. Der Lironpruiz 
wohnte der Taufe nicht vei, da er als 
Armeeführer feinen Posten nicht ver­
lassen wollte, i Für die Prinzessin wa­
ren unter anderen als Paten gewälM: 
die 5. Arniee, an deren Spitze der 
Kronprinz steht, und die Besitzung 
S. M. S. „Kronprinz". 

—  E i n  j u n g e r  I n g e n i e u r  
im Dienste der Kawasaki - Wers! 
in Kobe will einen Apparat erfun­
den haben, der es ermöglicht, die 
Befestigungen unterseeischer Minen 
durchzuschneiden. Dieser Apparat 
foll an einein gewöhnlichen Schlepp 
per angebracht werden können. Die 
Erfindung ist bei dein japaniscken 
Patentamt des Ministeriuins für 
Handel und Landwirtschaft bereit-.-
patentiert ivorden. Außerdem tvur-
de ein Bericht über die Erfindung 
dem japanischen Marineininister und 
zugleich dein Marineattachö der 
englischen Botschaft in Tokio, Kapi­
tän H. C. Brand, überreicht. Arn 
4. April soll dem Erfinder von der 
englifchen Adiniralität ein Preis 
von 500,000 Jeir sür seine Erfin--
dung geboten worden fein, den er 
auch angenoinrnen haben soll. Das 
alles berichten die „Manchuria Dai­
ly News"... Wenn der Frühling 
kommt und die' Kirschen in Tokio 
blül)en. geht das Ersinden in Japan 
jedes Jahr >r>ieder von srischem los. 
Da werden neue Fluginaschinen. 
neue Rettungsgürtes, neue FarZ^en 
und alles inögliche andere entdeckt, 
nur uin nachher als unbrauchbares 
Plagiat eiiropäischer Erfindungen in 
die Ruiitpelkainmer zu wandern. Ei­
ne japanische Erfindung von Be-
deutuilg auf technischein Gebiete ist, 
wie Autoritäten ersten Ranges ein» 
wandsrei nachgewiesen haben, bisl)er 
noch nicht zn entdecken geivesen. ' . 

M a l i c e .  H a u s s r a u :  „ I c h  
lveiß lncht, liebes Männclien. ist der 
Kassee nicht etwas diinn geraten?^ 

Er: „Fiitde ich nicht! Er ist so 
dünn lvie gclvöhnlich!" 

! —  A n s p i e l u n g .  S t i i d e n t  
(zu einein aiiderit): „Du, inir träum­
te heute nacht, ich' sei zu Geld ge-
koinmen. .Hat Dir vielleicht Dein 
Alter Ivelches geschickt?" 

VprwstWen vom 

der Todten, Verwundeten, 
Vermißten und Gefangenen  ̂
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